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dem christlichen eist, und dieser kann alle Uurch- lung VO.  5 Licht Scha ten, durch Farben, insbeson-
dringen. eTe dert Glasfenster, Za Herzen. Einzelne kostbare (je-
Es scheint aher, daß die Frage anders gestellt werden mMu. genstände kommen VOT dieser Architektur besonders
Anstatt iragen OD diese Oder jene Form heidnisch der sSschön Z Geltung Was ber d1le ınternationale Gileich-
chrıistlich sel INUSSEeN WITLr jedem untersuchen wW1e€e artigkeit d1ieser Architektur betrifft el S1e diese m ıt
die verschliedenen Formen behandelt SINd WIT INUSSEeN den gTroßen Bauformen der "ergangenheit der 1OMaNl-

INn die Forderungen der Seligkeiten autf schen, der gotischen und dem Barock.
dle religiösen Bauwerke anwenden und iragen ob ECeWI1 s 11 sich die Kirche AauTi den ersten. IC VO.  H
diese erfüllt SInN'd Dann erheben ıch die ei1gentlichen ihrer Umgebung abheben. ber das kann: aut vielfache
Probleme Weise Zzustande gebrTac. werden UT dle Lage ihrer

Umgebung die Gestaltung des umliegenden Raumes die
Die Forderungen der Seligkeiten Verhältn1isse der aumassen das KTeuz auf dem ach

Dıie Kirche 1S1 gewiß MDE ihren eZUug auf die lturgieRegamey sıeh fun{f hauptsächliche Probleme die AauSs
den V1T Seligkeiten hervorgehen deren künstlerisch An- gebunden aber die ‚1turgle selber 1aßt EINEeN weiten

Splelraum Ebenso O11 auch die Iradition gemäß demwendbarkeit offenkundig 0ı nämlich die der TMU deSs
ungers und Durstes nach de1 Gerechtigkeit der Rein- Wunsch Pius C als C111 Faktor des Lebens aufgefaßt WI -

den S1ie edeute: mehr als die besonderen Formenheit un: des Friedens. Diese fünf Probleme Sind folgende denen S1e sich Ze1LWEeISE verkörpert hat Die ITeue ZUL
Wie kann der gegenwärliligen Not Kırchen Ewigen edeute N1IC das Vergangene G(GEgENWÄT-bauen, die ihre TIMU NIC unter e1lıtlem Schein verbergen

un.: keinen „Ersatz ' f{ür reichen Schmuck verwenden, SO11-
WUgen fortzusetzen sondern Aas 1MIMMeTr Aktuelle der EeEW1GEN
‚:anrhel verwirklichen

dern die vielmehr der modernen Gemeinde gerade Die ernsteste Schwierigkeit ieg TUr Regamey WI1-
UrC ilhre frel adNQeENOMMEN Armut E1 Beispiel VO:  (} derstand des christlichen Oolkes weil dlieser al
Ur und del geben?

Sollte INa  S ausnahmswelse über reiche Hılfsmittel VelI -
sache ist während sıch die prinzipiellen Einwände muühe-
los widerlegen lassen Um diesen Widerstand bekämp-ugen, darf I1Manl MC der ersuchung erliegen diesen fen) INUSSEeN die erantwortlichen alles {un Was S.LEe K OÖöN-

Reichtum Z“ au 7 tellen uUunter dem Vorwand ott Ne  z} die Gemeinde aufzuklären und S'1E INUSSeN VOI
dadurch ehren und NACHT das Schöne m1T dem Prunk en Dingen gerade den besten modernen Architekten
vollen verwechseln Gegenteil I1la  - so1l selbst noch Gelegenheit geben Meisterwerke aut dem Gebiet des
Großartigen den £e1s der Armut aufleuchten lassen, Kirchenbaus vollbringendaß 1in künstlerische Analogie des tugendhaften Wan- Was den USATUC des Canon 1164 .„‚die VOI der Der-
dels wird dem sich Hoheit un emMu lieferung übernommenen Formen betrifft hat M5S4GT

Man so1l beim Kirchenbau Hunger und uUrs nach der Chlapetta der Präsident der Zentralkommission für
Gerechtigkeit, nach der Wahrheit Ur Anschauung brin- Tale uns gesagt beziehe sich keineSwe'gs auf De-
YJEN, indem I11L8:  m} alle illkür meidet und ZUuUeTST einmal stimmte künstlerische Formen der Vergangenheit gehe
sich der wahren Gegebenheiten des einzelnen Falles be- aQus den Kommentaren CdeTr Canonisten herv.or daß die
wußt wird und annn die Strukturen und. Formen Tradition „den Zusammenhang des katholischen Geistes 111
die sich schr1ittwelise A 1LLS d1iesen. Gegebenheiten ergeben den verschiedenen sich ablösenden Stilen darstellt der

Man S11 vollkommen Bauwerke zustande Hr1ın- daran erkenntlich 1ST daß die Kirchen TOLZ des Wandels
gen, die ebenso weilt VO:  z falscher Originalität und An- der Architektur und der Ausgestaltung derart gebaut
maßung entiern S1N.d W1e VO  e} gedankenloser nterord- worden sind daß S16 den Anforderungen des Dogmas der
NUNG ıunter Stilkonventionen, WwWI1e S'1e die meisten Kirchen Aturgle un der kirchlichen isziıplin entsprechen
Verunzleren. w  w Regamey 1st, WIE C ausdrücklich sagt, durchaus auf dei

Die Kirche SOl E1 „Bild des Friedens“ Se1IN während Seite der zweiten These Zu deren Ergänzung führt noch
61 UTr oft „alle NSCeTE Süunden: un: alle Fehler aQus: Man hat Se1t dre1ßig Jahren Erfahrungen
hinausschreit (Claudel). modernen Kirchenbau gemacht behaupten können
Wenn der Architekt diese Probleme löst, wird e1IN daß ‚WäarTr ge W1SSe€e Formen g1bit denen der eLioONDaAauU
wahrhä: christliches un sakrales Werk vollbringen, wel- einlade die ihrer Häßlichkeit unerträglich sind
che Formen auch benutzt och das SiNnd Einwände, die ich N1C ınla für den Kir-

henbau SoONdern {r jeden modernen Bau erheben DIie

Berichtigungen mMmoderne Architektur 1st imstande Kirchenbau Bedeu-
tendes leisten Der Architekt so1l sich jedoch auch

Vion hier a Ss stellt 1U  - Regamey die verschliedenen N1C\ scheuen Anklänge rühere Formen aufzunenh-
Punkte der belden angeführten Ihesen TiCht1g iNnen WenNnNn SI1Ie sich UungesSucC. ergeben:

Der künstliche harakter des modernen Baumaterials
1st ILUT dann unerträglich WEeNn ZUIIIN Ersatz den tra-
ditionellen Bauformen verwendet wird nicht aber Wenn
E1 se1ınem e1YENECN Wesen gemä len Wird sach- Die Diskussion über Graham Greene
gemä verwendet S! erhält e'5 101e elIlgeNe Geistigkeit d1e
ıch VOIV der alten unterscheldet aber ebenso echt 1st 1115- Zwei der hervorragendsten englischen Romanschriftsteller
Desondere UTC 1hren harakter V'O: Sauberkeit und der Gegenwart gehören der katholischen Kirche: Z wel
Einfachheit Die moderne Architektur Spricht dann durch Erzähler, ( 1e jedermann 1es d1ie: VON allen an'gehört
die offene Darstellung ıhrer TUukiIiur UrC die Propor- werden, W.as 112er d1ese glauben und denken MOGgeEN,
LLONEeN und den ythmus iNrer 211e UrC dle ertel- TEeDTASECNLECTEN die kleine Minor1itä VOTL Millionen: Ka-
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tholliken Engiand: eINe übrigen eher abse1t1ge, laden, der Drugstore m1t Coca-Cola un: Schinkenbrötchen,
rückständige, enqggeistige Gemeinschaft, deren Elite aQus die kalte leere Welt aQus' Chromstahl Dieses Gefühl VT -
Konvertiten: besteht uch velyn augh und Graham mitteln NC Romane: W16e! die Weilt SONST SEe1IN W e m d PGreene S1INd Konvertiten: gew.ı aber W asSs S.1E darstellen, MLAg 18bel Was iıhr vorgeht und: W.d's S11 bieten hat,
1st 11© Durchschnittswelt oder Jar e1Ne: Welt weıt unter 1St alles nıchts außer dem e1NeN Schatten Gottes
dem Durchschnitt, Cder jedoch der katholische Glaube leben.
ZU. Alltag gehört. Nun diIeses £emM8a. des: Kampfes Heil der Verdamm

1115 1ST uch das der ‚eruhmten. französischen Roman
Heiliger der yniker? schriftsteller dertr VOoT1Igen Generation E11VEeS Beman0os oder

FTanCcOols Maurlac Man TEeCNESsS Namen: heuteDie dTrel Romane Graham Gireenes (des ournalisten und häufig als den Bruders dVesSeT beilden genanntKriminalgeschichtenerzählers), denen. dası eigentliche A:ber ahrheit estehen doch. SeNT wesentliche NTeT-Ma d1ıe Entscheidung Zwischen e1il unı Verdammnis chiede TEeEECeNeES Welt 1ST C1Ne andere und auch Sein1st e1il und erdammnls W 1E° S 1e dıe katholische
Kirche lehrt und, vermittel haben der katholischen

Problem 1st enr merkwürdig und kennzeichnend
anderesWelt heftige Auseinandersetzungen hervorgerufen, zuerst

1 England CLam: Amerika:;: alsı S1'E: übersetzt wurden, Das Element des Widerwärtigen
nahmen uch die intellektuellen KTe1lse Frankreich A  .und Deutschland C der Auseinandersetzung teil W en Zuerst die: Umwelt das LSE N1C. mehr die ‚‚DOUTge0O1SE
auch gemäßigter, da die angelsächsischen Länder chon Welt Bernanos’ und. Mauriacs, die Tranzösische Provinz
CIN1ICTE Grundfragen geklärt hatten (Ims Französische 1'ST mit ihrer uralten Kultur (In d1e: VO' un ten, her v1elleLC
bisher UT der mittlere der drei Romane, „Ihe oW E eln Priester gewordener Bauernsohn hineinTagt),

the glory Die: Ta 1e! Herrlichke1i DeTr- Sanftheit CLIEeT MmM1L Schlössern und Schlößchen besäten Z  4
LıTragen worden, 111S: eUtSChHhEe auch „Brüghton. OCKk das Landschaft Graham Greene 1SsT Hause

der Schweiz erschlenen 1st während Deutschland q  Sa: Welt der roßstadtränder („Brighton Rock”),
ebenfalls IUr „Die Kralit und d1ie errlichkeit allgemein korrupten Kolonialhafenstädten („Ihe Heart Of the
bekannt wurde.) Bei würden GreeNes Bücher wohl Matter verste. dJe verkommene Gesellschaft deT
kaum mehr, W1e T1a VO Episkopat verboten kleinen Städte Mexikos die brutale Primitivität mex1ka-
werden können. ber erschrıiften ‚Saın O! Zyni  HL nischer Provinzen („Die Traft d1le Herrlichkeit’‘)
(Heiliger oder Zyniker) ‚‚Dalnt Maudit (Heiliger W.as drängt iıhn gerade aSs Widerwärtige dası Unappe-
der 'erdammter önnten gew1ß auch ber unSs auftau- itliche Cder Menschen sehen un: k1M Namen
chen, SO TETN (GTEeEeNES SChöpfungen ernNnıst nımm(t und amp zwıschen Himmel und

n1C. dadurch die Sache leicht MaCcC d IuLC auch das: Niedrigste SENNE Rolle spielt nicht also
TeeCNeSs grelle Tone dämpft un: 11 Probleme: VeeI - die volle Wirklichkeit e1INgesetzt 1St scheint damit
tuscht gesagt SE1LN gilt das (Janze nıcht 151 Q CAWI1N-
Uns: erscheint TrTeenes Werk NC IUULLLI als E1I)L Zeichen die] Dem Haupthelden „Die Kraft und die Herrlich-
des Lebens englischen Katholizismus SONdIeTN! als keit  A/M dem armseligen kleinen Priester (er trinkt der
116 der Brennpunkte dem sich das Ngen des Angst hat der keinerlei Würde: mehr besitzen scheint
aubens die Bewältigung Cder gegenwärtiigen Welt dessen Herz aberT WIO' Liebe und Mitleid 111LmMer

spiegelt Die drel „Katholischen Romane TeCNES wlieder überflutet wird geht währenid: GT Gefängnis
WenNnn SLE einmmal SI0 1WVETNTEN wollen erschüttern m1t Ee1INEIN aufen anderer, bÖöSsSer und WENLOET DOÖSEeT
eigentümlichsten dadurch daß (deT Leser, b wıll OderT Menschen Dunkel zusammengepfercht Ist, der Gedanke
nıcht Cdası Drama Cder eele zwiıischen Heil Un Ver- durch den Kopf „‚ Wenn al C111 Menschen DiSs die
dammn1ıs m1T hineinger1ssen wird und SpUurt daß 1es das eele prüfte fühlte 1INIMNLEe Mitleid Cdas Wäar

Wichtigste 1st en und C dies sich abspielt 1} Eigenschalit diVe Gottes ‚eN!] iru WENN I1da.  - die
dieseTEeTCIL täglichen Leben Alleralltäglichsten Linien die Augen sah. die Form des, Mundes den

amp! der Mächte die größer als all politischen Haarwuchs WAiT unmöglich Hassen: Der Haß WaTlr
iächte sOo7zlalen: Germwalten: und Ideologien der KampTf, UT ©:11VEe Ausgeburt der Phantasie‘‘ Dies 1St vielleicht

dessen Ausgandg wichtiger ist als die irdische Geschichte uch derT t1efste Girund. V O! Greenes „ JTAaUSAME Schil-
der Öölker und dLe Gestaltung der rdischen Gemeln- derungskunst WE Ian auch diası Widerwärtigste el  au
schaft der Kampf zwischen 1MMe und O  ©, der sich ansıeht 1ST unmödglic hassen: Haß 1ST ELE A us-
absplelt einzelnen Herzen: In SCe1NEeIN Reisetagebuch geburt der anıtasle derTr Wirklichkeit dagegen
aus ‚eX1ko, „Gesetzlose Straßen:‘‘ M dem eEiNEC delt sich das Ebenbild Gottes UD schrankenloses
enNge Rohstoff „Die Tratf und die Herrlichkeit ün- Mitleid heischend dessen Verzerrung 112 „BTrighton
det (1n der Thomas-Morus-Presse erlag Herder ien), OCk Greenes fürchterlichstem Buch 1st ©! deutlich

daß Greene diese Vorstadtwelt m1t al iıhrem VerbrechenSCAHTEL Greene einmal alıs e erschöpft un VO.  5 1mMma
und: uständen Mexiko angeekelt eiNEeNM OTE: Las 1NTeTr kalten Gemeinheint niıcht aßt weil uch hler noch W —Casas S1LZ un d u S: Langeweile eln DAdar nordamerikanl- immel Hölle Kampf liegen: Gottesen
sche Magaxziıne durchblätter ‚  Ich verabscheute eX1ko Mit der durchaus modernen SzenerTie V'O' TEeECENES: Wer-

ken geht C1NEe schriftstellerische: Technik ZUSaMmMm:'Der bisweilen kamı LT VOI alsı gebe noch schlimmere
Bezirke Hier gab Götzendienst und Unterdrückung, ST nıcht Erzählen ruhigem Fiuß sch1ildernd sich

versenkend SONdern S1E hat eın filmisches Element ANeHungersnot und E/W. aber INa  3 CNHhaiten der
Religion Gottes der des Teufels Das vollkommene SCheinwerftferartt wodurch üsl Laschem echsel

außen, die verschiedensten Szenen und Personen grellRendez-Vous (die amertT1ikanische Zeitschrift) WäaTl

nichts Böses. LI5 WaaT einfach QaT n1ıChts Wäar der Kanuf- beleuchtet werden..
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Grn DrObTe. >Glraube und Je. Ähne Hoifnung scheinen, s habe der Held der Geschichte Kaum
mehr e1Nn Wissen um die Forderungen der christlichen

Hinter dieser Abweichung der Greeneschen Romane Hoffnung noch die aC der Reue und als STE
Stoff und Technik VO  - denen der berühmten französischen d1eseT adI IL kleine unftier e1inem unerbittlichen
katholischen omanschriftsteller ste I1LUNM DerTr auch Schicksal, dası ınm die unerträgliche Last des Priestertums
andere Problematik. Anders alıs ber Bernanos Uun: MaLu- auferlegt habe,; 1ınn dadurch Z Untergang
T1A'C greifen die überirdischen ächte, zwischen denen 17L och bel naherem Zusehen erkenne 908 der
der ensch ıch entsche1iden muß nicht Keine Be- ULOT anders gemeint habe als Geschichte des egeskehrungen Äinden Ess handelt ich nıcht darum, eInNeT mittelmäßigen egele dle VO  5 ott verfolgt wWwırd
VO falschen: Weg zurückzukehren ZU ott Bel Greene und durch un hindurch Z Martyrium Te1 Du Parc
ist gleichsam das überirdische KooTrdinatensystem, auf daıs hält die Vierzweiflung-: des kleinen Priesters (deT sich. IUr
all un se TIun und Denken bezogen ist, fest oll- 1Nen Verdammten: hält) nicht für Verzweiflung, ‚denn
kommen klar. ber undurchsicht1ig 1St der jeder Wäare unwahrscheinlich, daß eın Verzweifelter e1INe:

Handlungen S Bestrebungen. Klar scheint der einzIgarTtige Treue 17 Dienste Gottes bewlese‘
Koeffizient der Süunde der menschlichen chwachne,
aber diese Klarheit wiırd aufgehoben durch die völlige Eine theologische Frage?
ndurchsichtigkeit der ]äeziehung-en der göttlichen 1IU-
genden, Glaube, Hoffnung und Liebe einander, denn Der gerade dies ist Wahrheit Greenes Ihema: daıs
das Drama besteht darın, - daß sS1e Widerstreit Z ugleic. V'OI) Verzweiflung und Gottesliebe. iıchts Iheo-

logisch Haltbares gew1D5, aber eln wahrhafter ustandraten scheinen. DIie handelnden Personen ‚en sich
N1IC urecht, und WIT (vielleic] mit dem Autor) W1SSeN des menschlichen erzens, Dieses Thema ıst „The
eDEeNTIaAUSs NUuT, WIT N1C ıchten können. ear of the atte: wlederhaolt. W.as Greene dabel
In allen drel Romanen wuürde der Konflikt N1C ex1istl1e- meint, verraten die beiden atlize Peguys, d1e: CT diesem
I'“ Wenn eis sich niıicht Menschen handelte, die bisher etzten SeINer Romane vorangestellt hat .„Der
katholisch S1N.d darum wissen, daß D  D 211 und Ver- Sünder ist geradezu 1mM Herzen Cdes Christseins’ und
dammn1ıs gibt Selbsit er anısscheinend urCc. und durch „Niemand verste. sovie]l VO Chnstsein wWwW1Le dier Sünder,
verdorbene JjJunge Verbrecher ın „Brighton OCk' ist der niıemand, sel denn der Hellige Sicher 1sit aber auch,
Hölle: gewl und Wa sS1e bewußt, WENN auch Ver- daß die beiden Helden dieser el Bücher, WEeNIL SE
zweiflung 2111 Der Unterschied zwischen dem Ka- zugleich V'O'  5 Liebe und VO.  - Verzweiflung verzehrt WIET-

:Olıken und diem: ‚Anderen , sagt Greene, besteht darın, den, Nn1e das Gefühl haben, ‚;Ott rufe sie, ‚o'tt 1e S1e
daß es iUr Gut BÖöse, {Uur die andern aber UunN: Er sel der Urheber ihrer Schicksale. Sie ihrerseits
1mMMer ILUF eC und Unrecht geht er der mexX1- Lieben: ıhn, glauben i1hn, aber s1e Lappen LmM en
kanische Prnester m} „Die Ta und die Herrlichkeit" und auch dies erscheint als 1Ne typische Welse des

Christlichen 1n SeCeTEeT Zeiıt.noch ‚a ]OT Scobie 1n 7  he ear f the Matter” kennen
Glaubenszweifel, S1e kennen auch keine Ablenkung „TIhe Heart of the atter”, (Gireenes ietzter Roman, ist

IST 1948 erschienen: und noch weder 1Ns Französischedem ständigen Bewußtseln, unter Gottes Auge
deln. Sie Heben: Un erfüllen: Se1N Liebesgebot eEN- noch 1nNs Deutsche übersetzt In England und Amerika hat

jedoch noch: mehr Auseinandersetzungen heraus-ET den Menschen, W1e sS1e: verstehen. ber S1Te hoflfen
Nn1e auf sSe1ne J:  € greift nicht T: Unsre Welt, der gefordert alıs. ‚„„Die Ta und die Herrlichkeit“. In Irland

1st verboten: worden; en ehr bekannter englischerdie Vorsehung uneTkennbar geworden scheint, 1LSt
Greene In eben dieser Selbstüberlassenheit genommen. esul hat ıhn begeistert begrüßt a]OT SCobie, der eld
Helden .ohne Hoffnung, deren Geschick doch eltsamer- des Romans, deT sich Mitle1id 1 immerT schwerere

Suüunden verstrickt bıs Z UT sakrilegischen .PIang deswelse nicht O on@g 1äßt
Sakraments, der Gott Lebt und die glaubt, der
auch nıcht aufhört, ‚ott lNeben, obwohl sich: fürChristlicher der existentialistischer Roman?
verdammt hält, der diesen Zustand durch Selbstmord

In Frankreich en! dLe katholischen Kritiker sich be- endet 1st er wirklich verdammt? ıder ist och
zeichnenderweise darüber gestritten, O b „Die Ta un'd der „die größere 1e hat‘, der SLCH mıt se1inem schlich-
die Herrlichkeı e1n: existentialistischer Oder eın christ- ien Verstand und schlichten Herzen ‚WAaT nicht mehr
licher Roman SEe1: existentialistisch 1! dem Sinne, daß der ZUTeC  and, aber och ın ahrheit ‚wirklich Ott

eNSC. sSeın eigenes Schicksal und keinen derT Be- liebte , W1e Father nach seinem ' ode Se1INeET
Frau Sagt viel mehr als LESE ‚ahr kirchliche FTau, dieZzüge, ın die einmal geireien, keine der Verwirklichun-

genN, d1ie einmal vollzogen hat  Y wileder rückgänglg ATauU) verbittert und argerlich antworte: ET hat UDer-
aup nlemand anders (als geliebtmachen kann selbst die Priesterweihe erscheint dann

als e1n abänderliches Schicksal!). der ‚„SChnaps- Die rage, die IL d1leses Werk geste hat, ist
priester” 1n ır  Die Tait und die Herrlichkeit‘ .dem Schick- deutlichsten vielleicht 17 der Besprechung gefaßt, die ihm
aa SE1NEeSs Berulfes, sSe1NEes miÜes, dem lege se1nes b a- der heute oft mit Gireene ZUSammen: genannie andere
kraments N1IC entgehen kann halten. einige sehr be- katholische Romanschriftsteller Englands, Evelyn Waugh,
kannte katholische Kritiker 1ın Treich (Claude-Ed- 17 derTr Wochenschrift „Ahe Commonweal” (16. Juli
monde MagnYy und Pıerre Debray) für das eigentliche gewidmet hat.
Thema des Romans. Und die Welt, der ich d1ieses Ist Major Scobie gerettets Waugh zıtlert eınen Aus-
Schicksal abspielt, scheint absurd, unerklärlich, veracht- spruch TEeECNES: »Diese Charaktere Sind. niıcht mMe1ne Ge-

lıch, W1e die Welt e1INes Malrtaux oder Camus. du schöpfe, sondern Gottes S1e: haben 1Ne: eWwige Bestim-
Parc In „Etudes” (MärTz verteldigt dagegen den MUunNng. S1e spielen nicht NUTr 1Nne Rolle ZUT Unterhaltung
christlichen ehalt des Romans. ET sagt, eS5 könne wohl des LeserTS. S1e S1INd Seelen für deren rlösung T1SLIU:
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stärb". Und ben. darum, SO sagt Wauéh‚ ist es ganz möglich? Objektiv kann ryrichtl InOögliıch sSe1INn, da das
gleichgültig, ob reeNEe seinen Helden für einen Heiligen Angebot des Opfers einer 1€ entspringt, die: die
hält oder HIC ebenso W1E die einung des Lesers dar- Verdammnis aufzuheben scheint, indem der ott der
über gleichgültig ist Scobie 1st e1nNn Mensch - -mit einer uUuN- Liebe au{f S1e mit Liebe OE ber TT Greene han:-

IE. siıch Ja auch nicht darum, ott Scobie e1mMabhängigen eele, und 198808 Ott weiß, OD eın ensch qge-
retitet ist oder nıcht. \ Wort nehmen önnte, SONdern arum zeigen, daß
Der bleibt noch E1INEe andere théologu'»s-ch-e rage, dıe dieser ensch  f er ıch selber nichts verzeiht, den
auch 17 .„Die Ta und: die Herrlichkeit‘‘ schon auf- anderen alles verzeiht und es opfern bereit ist, celbst
auchte 1n e1d0 en Werken wollen dUe Helden ihre eligene als keinen anderen Rat mehr weiß alıs dieses ratlose

eDetVerdammnis aufopfem ZAUT Erlömg der anderen. Kst das

F 1;\a)gen des sozlalen, Wirtschaftlichen un p01itischen Leben—s
Der Schulkampf ın Frankreich den ifreien Schulen VOrwerien. Zum Schluß werden die

Prinzipien, die nach der Meinung der Zeitschrift elnere Wäfiremd be1 dıe Tage der konfessionellen Schule LÖSUNG führen können, dargelegt und praktische VOoT-
schläge für eln Schulstatut emacht. G Während dieUrCcC die Debatten die Schulparagraphen der

Bundesverfassung ın der etizten Zeit stark den Vorder- praktische Lage 1n Frankreich eine andere i1st als die
grun geireien ust, splelt sich auch bal rankreich, und uNserTe und die praktischen Vorschläge daher für un

wWar schon über Jahre hin, eln amp die konfessio- kaum Bedeutung haben, SIN die Prinzipien, nach denen
nelle Schule, W eIlI auch 1n anderer Form, ab Be- die Schulfrage VO christlichen Standpunkt dus gelöst

werden kann, hler un: dort die gleichen, un der Versuchannilıc besteht 1n  rankreich neben dem konfesslons-
losen staatlichen Unterrichtswesen die sogenannte ‚„frele ihrer Klärung 1ist also auch Iür von Interesse.
Schule”, eln nichtstaatliches Unterrichtswesen, das

Die Rechte des Kindesde facto durchweg konfessionell 1Sst. Die katholische
Schule 1n Frankreich wird 1' ihrem Elementarzweig VO  - Im allgemeinen, @1 es in der Zeitschrift, begnügteinem Un aller volksschulpflichtigen Kinder Frank-
reichs, 1m Mittelschulzweig VO  e der älfte aller die

sich heute damıit, hinsichtlich des Elternrechts, der Rolle
des Staates, der Rechte der Kirche und der des KindesMittelschule besuchenden Kinder besucht. Der Kampf gewisse überlieferte Formeln wlederholen, die ichgeht hler jedoch darum, daß diese konfessionellen Schu- ZUT eit des Liberalismus und der antiklerıkalen AÄAusein-len  1 obgleich S1e elnen großen Beitrag ZUT Schulbil- andersetzungen gebi  e haben, ohne ich IiTagen, o.b

dung des. französischen Volkes lief&rn, .keine staatliche S1e icht durch diese ihnhre geschichtliche erkunft ent-Unterstützung genießen und er 1n ihrem Bestand stel sind und Neu durchdacht werden mMUSSeN.
schwer bedroht nd Da N U3n infolge der nanziellen
Schwierigkeiten der Bestand dieser „freien Schulen:‘ Der- Bei der Schulfrage Ste naturgemäaß das ınd un seine
aup Z Diskussion gestellt lSt, en die verschieden- Rechte 1M Mittelpunkt Die katholische rziehung hat
sSten geistigen Kräfte 1n Frankreich sich, VO  - den Ge- NUunNn, WI1e en Gelstlicher aus Ostirankreic 1n SEINET Ant-
gebenheiten der Gegenwart ausgehend, Rechenschaft .d&r- WOTIL auf die Rundfrage Schre1ı das iInd aufig ehr
über abgelegt, welchen Wert und weilche Bedeutung isolert gesehen, als handle sıch 10508  —_ die wel Pole:
eine konfessionelle Schule heute en könne. abel das einzelne Kind und die ahrheit Tatsächlich aber
en auch die Katholiken sehr verschiedene. un eI- gehört das Kind STEeis einer Oder mehreren Menschen-

gTruppen, Familie, Klasse, Partei, aterlan: uUSW. Se1nNnesätzliche tandpunkte eingenommen. Wir en 17 der
Herder-Korrespondenz Jhg., 3l 125 chon ein- YaNzZe Erziehung auch seine religiöse Entwicklung
mal ausführlich über diese Positionen erichtie Sie sind muß diese Bindung 1n Betracht ziehen. Es 1St 1Iso prüfen,
1m Grup d eute noch die gleichen, LLUT daß eine ÖSUNG ob der Geist e1NeTr ruppe Oder eines es N1IC IWa
des Problems n der immer noch wachsenden inan- ESCHaAaNen ist, daß e1ne oH1lzlıe christliche Erzliehung auf

Widerstand SLIO und eher als 1e für die ahrheitziellen Schwierigkeiten der konfessionellen Schulen noch
dringender geworden ist Eben darum hat die Zeitschrl1! erzeugtl, Ooder ob nicht 1Ne rzlehung 1mM geschlossenen

relig1ösen 1ılieu einen VO Glauben eım Eintritt„Esprit £21Ne oppelnummer, März-April 1949, diesem
dringenden Problem gewidmet. Nach dem 1 dieser Zeit- 1115 Leben, 1n die :TNe Welt, [1UT beschleunigt. Die
schrift beliebten Verfifahren der Rundfragen ind die VeI- Saat allein genuügtit N1C. S1Ee muß auch 1n einem eia.
schiedenen Positionen ZU T: Darstellung gebracht: zuerst Wurzel f{assen. Die christliche Erziehung verfehlt ihren
eine Bilanz der öffentlichen Schule” annn eine Bilanz der SInn, WenNnnn sS1e die Hefe nicht unter den Teig Von
freien cChule; dann das Für un Wider des laizistischen diesem Gesichtspunkt dQdus hat das Problem der christ-
Geistes, die Tage, WaTrumn dle Kirche die freie Schule lichen Schule 5 nıcht mi1t der Beziehung der einzel-
verteidfgt‚ WaTum Eltern ihre Kinder 1n die freie Schule N  - Seele ott U SONdern auch miıt der Beziehung
chicken und Was die nhänger der staatlichen Schule der Kirche Welt.
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